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Reaktionen auf die Trump-Erklärung – Überblick 
 Etwa zwei Wochen nach Trumps Erklärung der Anerkennung Jerusalems als Hauptstadt 

Israels lassen die Wutreaktionen in der palästinensischen Arena, wenn auch mit einer 

niedrigeren Intensität als die, die manche Palästinenser erwarteten, nicht nach. 

Demonstrationen und Protestkundgebungen werden auch in arabischen und muslimischen 

Ländern, besonders in Jordanien und der Türkei, fortgesetzt. (In der Türkei tagte während 

dieser Woche die Organisation für islamische Zusammenarbeit.) 
 Im Folgende die charakteristischen Züge der Reaktionen in der palästinensischen Arena: 

 Demonstrationen und Unruhen finden an Dutzenden Orten in Judäa, Samaria, Ost-

Jerusalem und im Gazastreifen (nahe dem Grenzzaun) statt. Einige Ordnungsverstöße 

wurden von Gewalt begleitet (überwiegend mit dem Werfen von Molotow-Cocktails und 

Steinen). Die Demonstrationen und die Unruhen erreichten ihren Höhepunkt am 

Wochenende (meistens nach den Freitagsgebeten) und ebbten in den folgenden Tagen 

ab. Während es am Wochenende noch mehrere Tausend Demonstranten an 

verschiedenen Orten waren, waren es im Verlauf der Woche nur noch mehrere Hunderte.  

 Abschuss von Raketen: Seit der Trump-Erklärung wurden etwa dreißig Raketen aus 

dem Gazastreifen in Richtung Israel abgefeuert. Mindestens 11 von ihnen stürzten 

auf israelischem Gebiet ab. (Israelische Medienberichte nannten gestützt auf 

Sicherheitsquellen 14 bis 16 Raketen.) Dies ist seit der Operation "Fels in der 

Brandung" ein noch nie dagewesener Umfang von Raketenfeuer. Die Raketen 

wurden von "aufsässigen" terroristischen Organisationen abgefeuert, die im 

Gazastreifen tätig sind und sich nicht dazu bekennen. Die Hamas beteiligt sich zwar nicht 

an diesen Tätigkeiten, jedoch bleiben ihre Bemühungen, den Raketenabschuss zu 

verhindern, im Vergleich zu der Zeit vor der Trump-Erklärung wirkungslos. Israel 

reagierte, indem es Hamas-Ziele im Gazastreifen angriff, da es die Organisation als 

verantwortlich für das dortige Geschehen betrachtet. 

Nachrichten zum Terror und zum  
israelisch-palästinensischen Konflikt 

(13. – 19. Dezember 2017) 
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 Bedeutende Terroranschläge: Die Volksterror-Akte in Judäa und Samaria (Messer- 

und bewaffnete Angriffe) werden in einem ähnlichen Umfang wie in den letzten 

Monaten fortgesetzt. Die Hamas rief (im Rahmen der Jerusalem-Intifada) wiederholt zu 

verstärkten Angriffen auf. Bis heute war es der Hamas allerdings nicht möglich, die 

Wutreaktionen im Lichte der Trump-Erklärung in den wachsenden Volksterror zu 

übersetzen, wie sie sich wünscht. 

 Aufstachelung zu Demonstrationen und Angriffen: Die PA und die Fatah halten die 

Unruhen aufrecht, ermutigen Demonstrationen und Störungen des öffentlichen Lebens, 

versuchen jedoch (was ihnen bisher gelang), sie unter Kontrolle zu halten. Die Hamas 

forderte wiederholt, die Demonstrationen und Unruhen durch bedeutende Angriffe zu 

intensivieren, was ihr jedoch nicht gelang. 

 Die politischen und propagandistischen Aktivitäten der PA: Die Palästinensische 

Autonomiebehörde führt mit den Vereinten Nationen, den arabisch-muslimischen 

Ländern sowie mit den westlichen Ländern intensive politische Bemühungen mit dem 

Ziel, "die Zeit zurückzudrehen" und Trumps Erklärung für nichtig erklären. Dazu gehören 

die Verweigerung der Anerkennung der Vereinigten Staaten als Vermittler in den 

Verhandlungen, ein Appell an den Sicherheitsrat und die UN-Generalversammlung 

sowie der Anschluss an internationale Organisationen. Radikalere Stimmen bei der 

Fatah-Bewegung betonten, dass das Oslo-Abkommen seine Gültigkeit verloren habe 

und riefen die Palästinensische Autonomiebehörde auf, ihre Beziehungen mit den 

Vereinigten Staaten zu brechen und den "Volkswiderstand" zu intensivieren. Sie 

betonten zudem, dass auch "andere Formen des Widerstands" (sprich militärischer 

Terrorismus) legitim seien. 

 Die interne palästinensische Arena: Die umfangreichen politischen und 

propagandistischen Aktivitäten der Palästinensischen Autonomiebehörde lenken die 

Aufmerksamkeit von der Frage der innerpalästinensischen Versöhnung ab. Diese stockt 

noch immer, wobei bereits vereinbarte Angelegenheiten (Übertragung von Befugnissen 

an die palästinensische nationale Einheitsregierung) in der Praxis nicht umgesetzt 

werden. 
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Terroranschläge und vereitelte Angriffe 

 Messer-Angriff in der Nähe von Ramallah: Am 16. Dezember 2017 verkleidete sich ein 

Palästinenser als Journalist und näherte sich mit einem Messer den israelischen 

Sicherheitskräften, die am "Platz von Judäa und Samaria" in der Nähe von Ramallah 

stationiert waren. Er griff einen Grenzpolizisten an und verletzte ihn mittelschwer. Der Terrorist 

wurde von den israelischen Sicherheitskräften vor Ort angeschossen. Dabei bemerkten die 

Kämpfer, dass er einen Sprengstoffgürtel trägt und neutralisierten ihn. Später stellte sich 

heraus, dass es sich um einen Scheingürtel handelte. Der Terrorist erlag später im 

Krankenhaus seinen Verletzungen. 

 Das palästinensische Gesundheitsministerium gab bekannt, dass es sich bei dem Täter 

um Muhammad Amin 'Akal, in seinen Zwanzigern, aus Bet Ula in der Nähe von Hebron 

handelt (Wafa Nachrichtenagentur, 15. Dezember 2017). Er war Jurastudent am Modernen 

College in Ramallah. Freunde und Verwandte berichteten, dass er sich an Aktivitäten des 

Volksterrors beteiligt hatte. Seit der Trump-Erklärung nahm er an allen Aktivitäten teil und 

kollidierte mit den IDF-Soldaten (Filastin Online; Website von Radio Marah in Hebron, 16. 

Dezember 2017). In einem handgeschriebenen Testament stärkt er seine Familie und bittet sie, 

sich um seine Mutter zu kümmern, damit sie nicht weint. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Links: Das handgeschriebene Testament von Muhammad Amin 'Akal, das er vor dem Angriff 
verfasst hatte (Facebook-Seite der Fatah, 16. Dezember 2017). 

Rechts: Die Todesanzeige der Fatah-Niederlassung in der Gegend von Bet Ula  
(Facebook-Seite "Bet Ula Mubascher", 16. Dezember 2017) 
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Demonstrationen und Ausschreitungen 

 Während dieser Woche setzten sich die Unruhen und Demonstrationen aus Protest gegen 

Trumps Erklärung der Anerkennung Jerusalems als Hauptstadt Israels durch Amerika fort. Die 

Demonstration und Ordnungsstörungen wurden weiter angeheizt, nachdem hochrangige 

US-Beamten erklärt hatten, dass die Klagemauer im Endeffekt Teil von Israel sein wird. Die 

Störungen und Demonstrationen fanden an Dutzenden von Orten in Judäa, Samaria, Ost-

Jerusalem und im Gazastreifen statt. Dabei stießen die Demonstranten mit den 

Sicherheitskräften zusammen, warfen Molotow-Cocktails und Steine und zündeten Autoreifen 

und Knallkörper an. Wie in der letzten Woche erreichten die Unruhen und 

Demonstrationen gegen Ende der Woche ihren Höhepunkt und ebbten in den folgenden 

Tagen ab. 

 Am Freitag dem 15. Dezember 2017 wurde ein "Tag des Zorns" ausgerufen. Nach den 

Freitagsgebeten demonstrierten mehrere Tausend Palästinenser in Judäa, Samaria und in 

Ost-Jerusalem. Es wurde über eine getötete Person und mehrere Verletzten berichtet. An der 

Grenze zum Gazastreifen kollidierten mehrere Tausend Palästinenser an mehreren Standorten 

mit IDF-Truppen. Sie warfen Steine, verbrannten Autoreifen und versuchten, den 

Sicherheitszaun zu beschädigen. Zwei Palästinenser, darunter einer mit amputierten Beinen, 

wurden bei den Zusammenstößen getötet. Die Tötung des Amputierten wurde für 

Propagandazwecke der Palästinenser genutzt. Es wurde zudem über vierzig Verletzte berichtet 

(Twitter-Account von Schehab News, 15. Dezember 2017). 

 

 

 

 

 

 

Eine Protestkundgebung in Hebron gegen die Erklärung von US-Präsident Trump. 
Dabei wird eine Schweinspuppe verwendet, die den Präsidenten der Vereinigten 

Staaten darstellt (YouTube-Kanal von Wafa, 13. Dezember 2017) 
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 Im Folgenden einige weitere nennenswerte Ereignisse: 

 Am 17. Dezember 2017 wurden in Halhul (nördlich von Hebron) mehrere Molotow-

Cocktails auf einen IDF-Posten geworfen. Es gab keine Verletzten. 

 Am 17. Dezember 2017 hielten israelische Sicherheitskräfte, die an einem 

Checkpoint am Eingang des Militärgerichtshofs von Samaria stationiert waren, 

einen palästinensischen Einwohner von Dschenin, der ihren Verdacht erweckt hatte, an. 

Auf seinem Körper trug er eine Ladung, die einer Rohrbombe ähnelte. Eine zusätzliche 

Ladung wurde in seinem Mantel gefunden. Der Palästinenser wurde festgenommen und 

zum Verhör geführt (Sprecher der israelischen Polizei, 17. Dezember 2017). 

 In der Nacht vom 16. auf den 17. Dezember 2017 kam es an mehreren Orten In Ost-

Jerusalem (Issawija, a-Tur) zu Konfrontationen. Anlass waren Aussagen einiger 

führenden amerikanischen Beamten der Trump-Regierung, dass die Klagemauer 

letztendlich als Teil Israels erklärt werden würde. Die israelischen Sicherheitskräfte, die 

gegen die Randalierer vorgingen, nahmen mehrere von ihnen fest. 

 Am 16. Dezember 2017 nahm die Jerusalemer Polizei sieben Palästinenser, die an 

Unruhen beteiligt gewesen waren und Steine und Knallkörper auf die israelischen 

Sicherheitskräfte geworfen hatten, fest (Facebook-Seite von MivzakLive/Red Alert, 17. 

Dezember 2017). 

 Am 15. Dezember 2017 warfen Palästinenser Steine auf israelische Sicherheitskräfte 

in Qalqiliya. Ein Grenzpolizist erlitt leichte Verletzungen. Ein israelischer Zivilist wurde 

am Checkpoint Hizma von Steinen am Kopf verletzt (Facebook-Seite von 

MivzakLive/Red Alert, 15. Dezember 2017). 

 Am 13. Dezember 2017 drangen mehrere Dutzend Siedler in das Dorf Burin ein, 

nachdem ihren Angaben zufolge Steine auf die nahe gelegene Straße geworfen worden 

waren. Die Siedler warfen Steine auf Palästinenser und ihre Häuser. IDF-Truppen 

erreichten den Ort und vertrieben die Siedler aus dem Dorf. Es gab keine Verletzten. 
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Charakteristiken der Anschläge im November 20171 

 Im November 2017 zeichnete sich ein Anstieg in der Zahl der Anschläge in Judäa, Samaria 

und Jerusalem ab. Insgesamt wurden 83 Anschläge verübt (im Vergleich zu 68 im Oktober 

2017). Die meisten Anschläge (72 Angriffe) wurden durch das Werfen von Molotow-

Cocktails verübt. In Judäa und Samaria wurden 53 Angriffe (im Gegensatz zu 50 im Oktober 

2017) und in Jerusalem wurden 29 (im Vergleich zu 17 im Oktober 2017) verübt. Innerhalb der 

grünen Linie wurde (am 30. November 2017 in Arad) ein Messer-Angriff verübt. Ein Soldat 

wurde (bei dem Anschlag in Arad) getötet und zwei Zivilisten wurden (am 17. November 2017 

bei einem Auto-Angriff an der Kreuzung von Gusch Etzion) verletzt. 

Bedeutende Angriffe in Judäa, Samaria und Jerusalem  
im vergangenen Jahr2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                
1 Nach dem Bericht des Schin Bet. Der Bericht erwähnt nicht mehrere Dutzend Fälle von Steinwürfen. 
2 Als bedeutende Angriffe bewerten wir Schuss-, Auto- und Messer-Angriffe, das Platzieren von Sprengsätzen oder 
kombinierte Angriffe. Das Werfen von Steinen und Molotow-Cocktails ist hier nicht mit inbegriffen. 
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Entführung während des Chanukka-Festes vereitelt 

 Die israelischen Sicherheitskräfte vereitelten in Samaria eine Entführung, die während 

des Chanukka-Festes geplant war. Im Oktober 2017 wurde eine Zelle von Hamas-Aktivisten 

aus dem Dorf Tell (in der Nähe von Nablus) aufgedeckt, deren Mitglieder an der Planung einer 

Entführung eines Soldaten oder eines Zivilisten an einer der Bushaltestellen an einer der 

Hauptkreuzungen in der Nähe von Nablus beteiligt gewesen waren. Die Aktivität der 

Zellenmitglieder wurde von der Militärzentrale der Hamas im Gazastreifen geleitet und 

finanziert. Zweck des Angriffs war es, die Verhandlungen über die Freilassung von in Israel 

inhaftierten Sicherheitsgefangenen zu fördern. 

 Die Zelle wurde von dem Hamas-Aktivisten Ma'ad Aschtijah (geb. 1991) geleitet. Dieser 

erwarb die Waffen und rekrutierte weitere Mitglieder zur Zelle. An seiner Seite agierten 

Muhammad Ramadan und Ahmed Ramadan (geb. 1998), die von Aschtijah rekrutiert wurden 

und sich dazu bereit erklärten, den Angriff durchzuführen. Die Zellenmitglieder standen in 

Kontakt mit Omar 'Asida, Mitglied des militärischen Arms der Hamas und Mitglied des Hamas-

Hauptquartiers im Gazastreifen. Nach dem Plan sollten sich die Zellenmitglieder als Siedler 

verkleiden und den entführten Soldaten mit ihrem Fahrzeug verschleppen. Im Rahmen der 

Vorbereitungen für den Angriff führten die Zellenmitglieder präzise Beobachtungen der 

Straßenachsen, der Bushaltestellen und der zentralen Knotenpunkte durch. Zudem suchten 

sie auch nach Unterschlupfmöglichkeiten in der Gegend von Nablus. Bei der Festnahme der 

Verdächtigen wurden eine Pistole, ein Elektroschocker und Sprühgas gefunden (Website des 

Schin Bet, 13. Dezember 2017). 
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Der Süden Israels  
Der Raketenbeschuss 

 Im Verlauf der vergangenen Woche wurde eine Reihe von Raketen auf Israel abgefeuert. Seit 

Trumps Erklärung, Jerusalem als Hauptstadt Israels anzuerkennen, sind dreißig Raketen aus 

dem Gazastreifen abgefeuert worden, von denen mindestens elf auf israelischem 

Territorium abgestürzt sind.3 Bisher hat sich noch keine Organisation zu den Angriffen 

bekannt. 

 Im Folgende die Abschüsse und -stürze auf israelischem Territorium in der vergangenen 

Woche: 

 Am 17. Dezember 2017 stürzten zwei aus dem Gazastreifen abgefeuerte Raketen auf 

israelischem Territorium ab. Eine Rakete stürzte in der Nähe eines Wohnhauses in 

einem Ort, der zum Regionalverband Aschkelon gehört, ab. Es gab keine Verletzten, 

das Haus und ein Fahrzeug wurden jedoch beschädigt. Eine weitere Rakete stürzte auf 

einem offenen Gelände ab. 

 Am 15. Dezember 2017 wurde eine Rakete in Richtung Israel abgefeuert. Diese stürzte 

jedoch in Bet Hanun im nördlichen Gazastreifen ab, beschädigte ein Wohnhaus und 

verursachte Schäden. 

 Am 13. Dezember 2017 wurden drei Raketen in Richtung Israel abgefeuert. Zwei 

davon wurden in der Nähe der Stadt Sderot vom "Iron Dome"-System abgefangen. 

Eine weitere Rakete stürzte auf einem offenen Gelände im Regionalverband Eschkol 

ab. Drei Personen wurden in Sderot verletzt, nachdem sie beim Laufen gefallen waren. 

Zwei weitere Personen litten unter Angstzuständen. Es wurde kein Schaden verursacht. 

Eine weitere Rakete, die aus Bet Hanun im Gazastreifen abgefeuert wurde, stürzte noch 

im Gazastreifen ab und zerstörte eine Klasse in der Schule Ghazi al-Schawa in Bet Hanun 

(Facebook-Seite des COGAT). 

 Am 12. Dezember 2017 wurde eine Rakete aus dem nördlichen Gazastreifen 

abgefeuert. Sie stürzte auf einem offenen Gelände in der Nähe des Grenzzauns ab. Es 

gab keine Verletzten und es wurde kein Schaden angerichtet.  

 

                                                
3 Israelische Medienberichte nannten gestützt auf Sicherheitsquellen 14 bis 16 Raketen. Die Daten des Informations-
Centers basieren auf eine tagtägliche Zählung. Diese Ziffern enthalten nicht den Abschuss bzw. Absturz von 
Mörsergranaten. 
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Die Reaktion der IDF 

 Als Reaktion auf den Raketenbeschuss griffen Flugkörper der IDF mehrere Terrorziele der 

Hamas an, da Israel die Hamas für das, was im Gazastreifen passiert, verantwortlich macht. 

Nach Angaben des IDF-Sprechers wurden seit dem 7. Dezember 2017 rund 40 Ziele 

angegriffen (Facebook-Seite des IDF-Sprechers, 18. Dezember 2017): 

 Als Reaktion auf den Raketenbeschuss auf die Stadt Sderot griffen Flugkörper der IDF 

am 14. Dezember 2017 Terrorziele im Gazastreifen an. Die IDF gab bekannt, dass unter 

anderem Übungsfelder und Waffenlager angegriffen wurden. Die palästinensischen 

Medien berichteten, dass es sich bei den angegriffenen Zielen unter anderem um Posten 

der Marinepolizei der Hamas und um Posten der Hamas im Westen und Süden von Gaza-

Stadt sowie in Deir al-Balah handelt (Dunia al-Watan, Schehab News, Palinfo, 14. 

Dezember 2017). Ein Sprecher des Gesundheitsministeriums in Gaza-Stadt berichtete, 

dass drei Zivilisten leicht verletzt wurden. Es wurde auch über Schäden an Häusern von 

Bewohnern berichtet (Website des bewaffneten Arms der Hamas und Palinfo, 13. 

Dezember 2017). 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schäden im Gazastreifen nach den Angriffen der IDF  
(Facebook-Seite von Schehab News, 13. Dezember 2017) 
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 Als Reaktion auf den Raketenbeschuss am 17. Dezember 2017 griffen Flugkörper der 

israelischen Luftwaffe sechs terroristische Ziele der Hamas im Gazastreifen an. Unter den 

angegriffenen Zielen befanden sich ein militärisches Gelände für Ausbildung, 

verschiedene Gebäude und terroristische Infrastrukturen. Die palästinensischen Medien 

berichteten über einen Angriff auf einen Marineposten der Hamas und auf einen 

Außenposten nordwestlich von Bet Lahiya. Es wurde berichtet, dass es keine Verletzten 

gab. Allerdings wurden Schäden an einer Reihe von Häusern verursacht (Twitter-

Account von 'Adschel Ghaza al-Aan, 17. Dezember 2017). 

 

 

 

 

 

 

 

Links: Angriff auf den Außenposten al-Waha im Nordwesten von Bet Lahiya  
(Twitter-Account von al-Quds TV, 18. Dezember 2017) 

Rechts: Anschläge im nördlichen Gazastreifen  
(Twitter-Account des militärischen Arms der Hamas, 18. Dezember 2017) 

 
 Nach dem Raketenbeschuss am 14. Dezember 2017 beschloss Israel, die 

Grenzübergänge zum Gazastreifen (Erez und Kerem Schalom) zu sperren. Zwei Tage 

später wurde der Grenzübergang Erez für humanitäre Hilfe wieder geöffnet. Israel warnte 

die Hamas mehrmals mittels einer direkten Botschaft des Koordinators der 

Regierungstätigkeiten in den Gebieten (COGAT), Generalmajor Yoav (Poly) Mordechai, dass 

Israels Reaktion gegen die Hamas fatal ausfallen und zu einem neuen Krieg im Gazastreifen 

führen wird, sollte die Organisation nicht in der Lage sein, die Verantwortlichen für die 

Raketenangriffe zu kontrollieren (arabische Facebook-Seite von COGAT).  
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 Raketeneinschläge in Israel im Monatsdurchschnitt  
seit Januar 2016 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
Sechs der Raketen, die im Februar 2017 abgestürzt waren, wurden von der Sinai-Halbinsel aus, 
aller Wahrscheinlichkeit nach von Aktivisten der Sinai-Provinz des IS, auf Israel abgefeuert. Im 
April 2017 wurde von der Sinai-Halbinsel aus eine Rakete von Aktivisten der Sinai-Provinz des IS 
auf Israel abgefeuert. Im Oktober 2017 wurden zwei Raketen aus dem Norden der Sinai-Halbinsel 
von einem Zweig des IS auf der Sinai-Halbinsel abgefeuert. Die Raketen stürzten auf dem Gebiet 
des Regionalverbands Eschkol ab. 

  

Raketeneinschläge in Israel im Jahresdurchschnitt  
seit Januar 2006 
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Die innerpalästinensische Versöhnung 
Der Prozess der Übertragung von Befugnissen an die palästinensische 

nationale Einheitsregierung 

 Gegenwärtig besteht eine Pattsituation bei der Übertragung der Befugnisse an die 

palästinensische nationale Einheitsregierung. Regierungsbeamte, die für Arbeit im 

palästinensischen Kulturministerium gekommen waren, wurden von Hamas-Funktionären 

vertrieben, bis die Frage der Anstellung der Beamten geregelt wird (Ma'an Nachrichtenagentur, 

17. Dezember 2017). In einer Bekanntmachung des Kulturministeriums wurde das aggressive 

Verhalten der bewaffneten Kämpfer der Hamas kritisiert, die die palästinensischen Beamten 

nicht wie vereinbart zur Arbeit zurückkehren ließen. Nach Angaben des Ministeriums 

ermöglicht dieses Verhalten nicht die Umsetzung der Vereinbarungen der Parteien und 

schadet dem Versöhnungsprozess. Das palästinensische Kulturministerium forderte, diese 

Aktionen einzustellen, damit der Prozess der Vereinigung von PA- und Hamas-Beamten 

fortgesetzt werden könne (Wafa Nachrichtenagentur, 17. Dezember 2017). 

Der Gazastreifen 
Die humanitäre Lage  

 Am 16. Dezember 2017 gab die Grenzübergangsbehörde bekannt, dass der Grenzübergang 

Rafah für den Verkehr in beide Richtungen eröffnet wurde (Wafa Nachrichtenagentur, 16. 

Dezember 2017). Trotz dieser Tatsache blieb das dortige Verkehrsaufkommen (mit etwa 500 

Zivilisten pro Tag) relativ gering. Mit der Eröffnung des Grenzübergangs konnten auch 

Tanklaster in den Gazastreifen fahren (Twitter-Account von Dunia al-Watan, 16. Dezember 

2017). Die Botschaft der PA in Ägypten gab bekannt, dass der Grenzübergang bis Dienstag dem 

19. Dezember 2017 offen bleiben wird (Wafa Nachrichtenagentur, 18. Dezember 2017). 

 Muhammad Tha'abat, Sprecher der Elektrizitätsgesellschaft im Gazastreifen, sagte, dass 

die ägyptische Stromleitung in den Gazastreifen wieder aktiviert wurde. Er stellte fest, dass 

zwei weitere Stromleitungen noch immer abgeschaltet sind und dass nicht bekannt ist, wann 

sie wieder in Funktion treten werden (al-Risala.net, 16. Dezember 2017). In einer weiteren 

Erklärung gab der Sprecher gekannt, dass die Stromlieferung im Gazastreifen vier Stunden 

anhalten wird und danach treten 12 Stunden Pause ein (Dunia al-Watan, 18. Dezember 2017). 
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Die Veranstaltungen zum 30. Jubiläum der Hamas 

 Die Hamas gedachte dem 30. Jahrestag ihrer Gründung. Die zentrale Kundgebung, die von 

einem großen Publikum besucht wurde, stand unter dem Zeichen Jerusalems. An der 

Veranstaltung nahmen führende Persönlichkeiten der Hamas und drei Minister der 

palästinensischen nationalen Einheitsregierung teil, darunter der Arbeitsminister, der Minister 

für Wohnungswesen und öffentliche Arbeiten und die Ministerin für Frauenangelegenheiten 

(Dunia al-Watan, 14. Dezember 2017). In einer offiziellen Bekanntmachung der Hamas wurde 

erklärt, dass Jerusalem die ewige Hauptstadt Palästinas sei und dass die Entscheidungen von 

US-Präsident Trump, sie als Israels Hauptstadt anzuerkennen und die US-Botschaft nach 

Jerusalem zu verlegen, wertlos seien. Die Hamas segnete diejenigen, die sich an den Kämpfen 

in Jerusalem beteiligen, und dankte ihnen für ihr Opfer, um Israel zu bekämpfen. Zudem wurde 

in der Erklärung festgestellt, dass die Hamas ihren Weg des "Widerstands" bis zur Befreiung 

von ganz Palästina fortsetzen wird (Website der Hamas, 13. Dezember 2017). 

 

 

 

 

 

 

Links: Hochrangige Persönlichkeiten der Hamas bei der zentralen Kundgebung anlässlich des 30. 
Jubiläums (Twitter-Account der Hamas, 14. Dezember 2017) 
Rechts: Die zentrale Kundgebung der Hamas in Gaza-Stadt  

(Twitter-Account von Palinfo, 14. Dezember 2017) 
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 Im Folgenden einige Aussagen von hochrangigen Hamas-Mitgliedern während der 

Kundgebung: 

 Ismail Haniyya, Chef des Politbüros der Hamas, sagte bei seiner Rede, dass die 

Maßnahmen zum Widerruf von Trumps Erklärung nicht nur auf Reden beschränkt seien. 

Er betonte, dass das palästinensische Volk die Trump-Erklärung vereiteln kann, selbst 

wenn es ihm das Leben koste. Seinen Worten zufolge müsse man auf drei verschiedene 

Arten agieren: zunächst müsse eine echte und starke palästinensische Aussöhnung 

stattfinden; dann sollten starke regionale Bündnisse geschlossen werden; zudem müsse 

die Intifada zusammen mit dem Widerstand weitergeführt werden (al-Aqsa TV, 14. 

Dezember 2017). 

 Ismail Radwan, hochrangiges Hamas Mitglied, dankte dem militärischen Arm der 

Hamas. Dieser beweise, dass die "israelischen Besatzung" keinen Platz in den 

palästinensischen Gebieten habe. Er forderte die PA auf, die Sicherheitskoordination mit 

Israel zu beenden und sich vom Oslo-Abkommen zurückzuziehen (al-Aqsa TV, 14. 

Dezember 2017). 

 Hazem Kassem, ein Sprecher im Namen der Hamas, sagte, dass der Wille des 

palästinensischen Volkes, sich aufzuopfern und die Intifada weiterzuführen, die 

Formulierung von Plänen bedarf, die auf den Grundprinzipien basieren. Er wies darauf 

hin, dass der Tod von Demonstranten im Gazastreifen sowie in Judäa und Samaria die 

Wahrheit über die "Verbrechen der Besatzung" verrät und darauf hinweise, dass die US-

Entscheidung Israel zur Fortsetzung seiner aggressiven Politik ermutigt. Er rief Hamas-

Aktivisten auf, ihre Operationen mit allen "notwendigen Mitteln" fortzusetzen, um die 

Ziele zu erreichen (Webseite der Hamas, 15. Dezember 2017). 

 Führende Vertreter der Hamas äußerten sich auch in anderen Foren in der arabischen Welt 

gegen die Erklärung von US-Präsident Trump und huldigten den "Widerstand" (sprich 

Terrorismus): 

 In einer Aufzeichnung, die während einer Demonstration zugunsten Jerusalem in der 

Türkei ertönte, sagte Ismail Haniyya, dass die Jerusalem-Frage die ganze Welt betrifft 

und nicht nur die Muslime. Er betonte, dass der Staat Israel gar nicht existiere und 

daher kann Jerusalem nicht als seine Hauptstadt dienen. Seinen Worten zufolge 

werden sich die Palästinenser für Jerusalem aufopfern und ihr zugunsten die Intifada 

fortsetzen (al-Aqsa TV, 17. Dezember 2017). 
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 Bei einer Kundgebung zugunsten Jerusalem im Libanon sagte Maher Salah, ein 

hochrangiges Mitglied der Hamas, dass die Trump-Erklärung einer Kriegserklärung 

gegen die Muslime und Araber gleichkomme und er daher die Verantwortung für sein 

Handeln tragen müsse. Er lobte die "Dschihad-Aktivisten" für ihre Handlungen gegen 

Israel, einschließlich dem Werfen von Steinen, der Selbstmorde, dem Raketenbeschuss 

und der Aktivierung von unbemannten Flugkörper. Maher Salah betonte, dass das, was 

bald kommen wird, noch schlimmer sein werde. Er forderte zudem die Verfolgung von 

Israels Politikern und "Kriegsverbrechern", die Unterstützung des BDS,4 Israels 

Legitimität zu entziehen und jeder Normalisierung mit Israel entgegenzutreten (al-Aqsa 

TV, 17. Dezember 2017). 

 Husam Badran, Mitglied des Politbüros der Hamas, rief bei seiner Rede während einer 

Protestkundgebung in Katar zur Fortsetzung der Zusammenstöße in Judäa, Samaria 

und Jerusalem auf, um eine Massen-Intifada des Volkes zu provozieren, die Israel und 

die internationalen Kräfte, die es unterstützen, verwirren wird. Er lobte den 

"Widerstand" und die Märtyrer (Website der Hamas, 17. Dezember 2017). 

Zwei Aktivisten der PIJ getötet 

 Der militärische Arm der Organisation Islamischer Dschihad in Palästina (PIJ) verkündete in 

einer offiziellen Bekanntmachung den Tod von zwei Aktivisten seiner technischen Einheit im 

nördlichen Gazastreifen. Laut der Bekanntmachung wurden die beiden Männer bei einer 

operativen Aktion ("Dschihad Mission") im nördlichen Gazastreifen getötet und nicht durch 

eine gezielte Tötungen seitens Israel wie zuvor behauptet wurde (Website des militärischen 

Arms der PIJ, 12. Dezember 2017). Medienberichten zufolge wurden die beiden bei einer 

Explosion ihres Motorrads getötet (Palinfo, 12. Dezember 2017). 

 

 

 

 

 

 

Links: Der durch die Explosion des Motorrads entstandene Krater  
(Safa Nachrichtenagentur, 12. Dezember 2017) 

Rechts: Die Überreste des Motorrads (Palinfo, 12. Dezember 2017) 
                                                
4 Politische Kampagne, die den Staat Israel wirtschaftlich, kulturell und politisch isolieren will. 
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Die Palästinensische Autonomiebehörde 

Politische Aktivität und anhaltende Aufhetzung nach der 
Trump-Erklärung 
Sondergipfel der Organisation für islamische Zusammenarbeit 
 Als Reaktion auf die Anerkennung Jerusalems als Hauptstadt Israels durch den US-

Präsidenten versammelten sich Politiker und Minister aus 48 Ländern zu einem Sondergipfel 

der Organisation für islamische Zusammenarbeit in Istanbul. Der Gipfel fand unter der 

Überschrift "Freiheit für Jerusalem" statt und sollte die Implikationen der Erklärung und der 

Wege, mit ihr umzugehen, diskutieren.  

 In seiner Rede während des Gipfels betonte Mahmud Abbas, dass die US-Entscheidung 

gegen internationale und UN-Resolutionen verstoße, insbesondere gegen die Resolutionen 

des UN-Sicherheitsrats, mit denen die USA in der Vergangenheit einverstanden waren. Seinen 

Angaben zufolge sei die ganze Welt nun Zeuge der Gewaltwellen, die in den palästinensischen 

Gebieten und in der ganzen Welt ausgebrochen sind. Er wiederholte, dass die Palästinenser 

die USA nicht mehr als Vermittler im Friedensprozess mit Israel betrachten und dass das 

palästinensische Volk die USA nicht mehr als Schirmherr beim Friedensprozess 

anerkennt, da ihre Entscheidungen unfair seien und dazu neigen, Israel zu bevorzugen. 

Seinen Worten zufolge wird die PA in der internationalen Arena tätig werden, damit gegen 

Israel Schritte unternommen werden. Zudem beabsichtige die PA, sich an die Vereinten 

Nationen mit dem Antrag a, als Vollmitglied aufgenommen zu werden, zu wenden. 

 Am Ende des Gipfels wurde eine offizielle Erklärung veröffentlicht, in der die Organisation 

für islamische Zusammenarbeit erklärt, dass die Hauptstadt von Palästina Ost-Jerusalem sein 

werde. Darin werden alle Länder der Welt aufgefordert, dies anzuerkennen. Die Erklärung 

stellte ferner fest, dass die Erklärung des Präsidenten der Vereinigten Staaten in Bezug auf 

Jerusalem einseitig und illegal sei. Die Erklärung fordert die USA auf, ihre Beteiligung an dem 

Friedensprozess abzubrechen. Der UN-Sicherheitsrat wurde aufgefordert, den rechtlichen 

Status von Jerusalem erneut zu überprüfen (Arabia, 13. Dezember 2017). 
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Links: Mahmud Abbas spricht bei dem Sondergipfel in Istanbul  
(Facebook-Seite von Mahmud Abbas, 13. Dezember 2017) 

Rechts: Die Eröffnung des Sondergipfels der Organisation für islamische Zusammenarbeit in 
Istanbul (YouTube-Kanal von al-Arabo al-Jadeed, 13. Dezember 2017) 

 
Vorlage eines Resolutionsentwurfs beim UN-Sicherheitsrat 
 
 Rijad Mansur, Vertreter der Palästinensischen Autonomiebehörde bei den Vereinten 

Nationen, agierte mit der Unterstützung und Koordination des ägyptischen Repräsentanten 

im UN-Sicherheitsrat, der als arabischer Repräsentant beim UN-Sicherheitsrat dient, zur 

Vorlage eines Resolutionsentwurfs zur Aufhebung der Trump-Erklärung (al-Arabiya al-

Hadath, 15. Dezember 2017). Der Entwurf, der von ägyptischer Seite am 16. Dezember 2017 

eingereicht wurde, ruft die Länder der Welt dazu auf, in Übereinstimmung mit Resolution 478 

des Sicherheitsrates keine diplomatischen Missionen in Jerusalem einzurichten. Zudem 

fordert der Entwurf, dass jegliche Resolution oder Handlung, die den Status Jerusalems oder 

die dortige demographische Zusammensetzung ändern soll, als ungültig erklärt und 

aufgehoben werden soll. Der Entwurf hat weder die Vereinigten Staaten noch US-Präsidenten 

Donald Trump explizit erwähnt (Reuters, 16. Dezember 2017). 

 Am 18. Dezember 2017 wurde das Thema im Sicherheitsrat der Vereinten Nationen 

diskutiert. Die USA legten ein Veto ein, während die restlichen 14 Ratsmitglieder für den 

Entwurf stimmten. Das Präsidialamt von Mahmud Abbas gab eine Erklärung heraus, in der 

das US-Veto verurteilt wurde. Der palästinensische Außenminister rief zu einer dringenden 

Einberufung der Generalversammlung auf (al-Jazeera TV, 18. Dezember 2017). Trotz des US-

Vetos gegen den Resolutionsentwurf beabsichtigt die PA, ihre politische Kampagne 

weiterzuführen. Im Fokus steht ein Antrag an die Generalversammlung der Vereinten 

Nationen mit einem ähnlichen Wortlaut des Entwurfs, der dem Sicherheitsrat vorgelegt 

wurde. Zudem beabsichtigt die PA, weiteren internationalen Organisationen beizutreten. In 

den Gebieten fährt die PA mit der Förderung von populären Protestakten ("Tage des Zorns") 

fort. 
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Karikatur, die das US-amerikanische Veto im Sicherheitsrat darstellt 

(al-Quds, 19. Dezember 2017) 
 

 Im Folgenden einige Aussagen von hohen Beamten der PA: 

 In einer Rede von Mahmud Abbas während einer Konferenz der palästinensische 

Führung nahm er zur Kenntnis, dass die Trump-Erklärung in Bezug auf Jerusalem keine 

rechtliche Gültigkeit besitze, da seinen Worten zufolge die meisten Länder gegen die 

Erklärung seien. Abbas betonte, dass die Palästinenser die USA als Vermittler bei den 

Verhandlungen ablehnen und stellte klar, dass die PA diplomatische und rechtliche 

Maßnahmen gegen die Erklärung unternehmen wird. Seinen Worten zufolge bemüht 

sich die PA zum jetzigen Zeitpunkt, den Resolutionsentwurf der UN-

Generalversammlung vorzulegen, und zur gleichen Zeit auch um einen ständigen Sitz 

bei den Vereinten Nationen (Palästinensische TV, 18. Dezember 2017). Während der 

Konferenz unterzeichnete Mahmud Abbas 22 internationale Abkommen im Rahmen 

der Maßnahmen der PA, 22 internationalen Organisationen beizutreten (Wafa 

Nachrichtenagentur, 18. Dezember 2017). 

 Rami Hamdallah, Premierminister der palästinensischen nationalen 

Einheitsregierung, sagte, dass das US-Veto die Israel-Bevorzugung der Amerikaner 

bedeute. Seinen Worten zufolge werden die Palästinenser Jerusalem nicht aufgeben 

und auch nicht über ihre arabische Natur verhandeln. Er wies darauf hin, dass die 

Palästinenser alle gewaltlosen Wege fortgesetzt werden (Wafa Nachrichtenagentur, 19. 

Dezember 2017). 
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 Nabil Schaath, Mitglied des Zentralkomitees der Fatah und Berater von Mahmud 

Abbas für Außenpolitik und internationale Beziehungen, sagte, dass die 

palästinensische Führung weiterhin Maßnahmen ergreifen wird, um internationale 

Unterstützung gegen Israel und die Vereinigten Staaten zu mobilisieren (Radio Voice of 

Palestine, 18. Dezember 2017). 

 Nabil Abu Rudena, Sprecher des Präsidialamtes, sagte, dass das US-Veto gegen den 

internationalen Konsens agiere, internationale Resolutionen und Beschlüsse des 

Sicherheitsrats verletze und ein Ausdruck der Solidarität mit der (israelischen) 

Besetzung und Aggression sei. Seinen Worten zufolge werden die Palästinenser die 

Schritte im Rahmen der Vereinten Nationen und allen internationalen Institutionen 

weiterführen (Wafa Nachrichtenagentur, 18. Dezember 2017). 

Reaktionen auf eine weitere Aussage eines hohen US-
amerikanischen Beamtens 
 Ein hoher Beamter der US-Administration sagte bei einem Briefing vor Reportern, dass 

Israel ohne die Klagemauer nicht vorzustellen sei. Allerdings stellte er fest, dass gemäß 

Präsident Trumps Aussage in der Vergangenheit die endgültigen Grenzen von Jerusalem nur 

im Rahmen einer endgültigen Vereinbarung festgelegt werden können. Zudem sagte der 

Beamte, dass der US-Vizepräsident "im Laufe seines Besuchs in der Region zu einem offiziellen 

Besuch an der Klagemauer erwartet wird". (Bisher haben US-Beamte dort nur private Besuche 

abgehalten.) Diese Aussagen provozierten scharfe palästinensische Reaktionen: 

 Nabil Abu Rudena, Sprecher des Präsidialamtes, sagte, dass die Palästinensische 

Autonomiebehörde keine Änderung der Grenzen von Ost-Jerusalem, so wie sie 1967 

festgelegt wurden, akzeptieren wird. Seinen Worten zufolge beweise die Position der 

USA, dass sie nicht mehr als Vermittler im Friedensprozess handeln können (Wafa 

Nachrichtenagentur, 16. Dezember 2017). 
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 Osama al-Kawasmi, Sprecher der Fatah, sagte, dass die Klagemauer Teil der al-Aqsa 

Moschee sei und sich auf palästinensischem Land, das 1967 besetzt wurde, befinde. 

Er unterstützte seine Bemerkungen mit der Entscheidung des britischen Gerichts von 

1929, wonach die Klagemauer eine muslimische Stätte sei, und auf die Entscheidungen 

der UNESCO, wonach ganz Jerusalems muslimisch sei, während die Juden keine 

historische oder religiöse Verbindung zur Stadt haben. Er betonte, dass die Fatah zu 

keiner Änderung der Grenzen von Ost-Jerusalem oder von den Gebieten Palästinas, so 

wie sie 1967 festgelegt wurden, zustimmen wird (al-Miadin TV, 17. Dezember 2017). 

 Daud Schehab, Sprecher der PIJ, sagte, dass die Klagemauer Teil der al-Aqsa Moschee 

und einer der wichtigsten Orte für die Muslime in der Stadt sei (Filastin al-Yawm, 17. 

Dezember 2017). 

 
Eine Karikatur, die die Vertreibung des US-Vizepräsidenten aus der Kirche des Heiligen Grabes 
darstellt. Der Weihnachtsmann sagt: Pro-Zionisten öffnen wir nicht die Pforten unserer Kirche 

(Twitter-Account von PALINFO, 14. Dezember 2017) 
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Die PA wurde im Plenum der Mitgliedstaaten des IstGH 
aufgenommen 
 Die Palästinensische Autonomiebehörde wurde im Plenum der Mitgliedstaaten des 

Internationalen Strafgerichtshofs in Den Haag (IStGH) aufgenommen.5 Rijad Mansur, 

ständiger palästinensischer Vertreter bei den Vereinten Nationen, sagte, dass diese 

Entscheidung ein weiterer Schritt zur Stärkung der Grundpfeiler eines palästinensischen 

Staates in der internationalen Arena sei und dankte den Mitgliedstaaten für die Solidarität, die 

sie den Palästinensern mit diesem Schritt bewiesen haben. Nach Angaben der 

palästinensischen Delegation bei den Vereinten Nationen drückt die Ernennung das Vertrauen 

der Mitgliedstaaten beim IstGH trotz der Tatsache, dass die PA nur eine kurze Zeit als Mitglied 

im IStGH dient, aus (Wafa Nachrichtenagentur, 16. Dezember 2017). 

 
Die Fatah-Bewegung stiftet zur Gewalt an 
 In einem Interview mit dem TV-Kanal al-Nadschah der selbstnamigen Universität, sagte 

Mahmud al-Alul, Mitglied des Zentralkomitees der Fatah und Stellvertreter von Mahmud 

Abbas, das die Oslo-Abkommen ihre Gültigkeit verloren haben und dass die 

Palästinensische Autonomiebehörde keine Kontakte mehr mit Israel habe. Er wies darauf hin, 

dass die amerikanische Erklärung in Bezug auf Jerusalem eine Chance für die PA sei, ihre 

Verbindungen zu den USA, die die PA dazu drängen, nach den israelischen Forderungen zu 

handeln, abzubrechen. Al-Alul stellte fest, dass sich das palästinensische Volk trotz der sich 

verändernden Natur des Konflikts im Lauf der Zeiten in einem ständigen Konflikt mit 

Israel befinde. Seinen Worten zufolge habe die Fatah keine Option des "Widerstands" in all 

seinen Formen (also auch den bewaffneten Widerstand) aufgegeben, der für die besetzten 

Völker legitim ist. Er wies darauf hin, dass die Politik der palästinensischen Führung heutzutage 

in zwei Richtungen führt: einerseits zu einem Volksaufstand gegen Israel und andererseits zur 

Anrufung der Vereinten Nationen und des UN-Sicherheitsrats (TV-Kanal al-Nadschah, 15. 

Dezember 2017). 

  

                                                
5 Das Plenum der Mitgliedstaaten ist eine Vollversammlung von Vertretern der Mitgliedstaaten im Internationalen 
Strafgerichtshof, deren Aufgabe es ist, das Verhalten des Präsidiums des Gerichts zu überwachen, das Budget zu 
bestimmen und bei Bedarf die Zusammensetzung der Richter zu ändern. 
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 Nach dem Interview beschuldigte der Koordinator der Regierungstätigkeiten in den 

Gebieten, Generalmajor Yoav (Poly) Mordechai, dass al-Alul zu Gewalt und Terrorismus aufrufe 

(Arabische Facebook-Seite von COGAT, 16. Dezember 2017). Bei der Fatah reagierte man 

verärgert auf die "Drohungen" des COGAT. 

 
Ein Poster der Rekrutierungs- und Organisierungskommission der Fatah: Über dem Foto von 

Mahmud al-Alul steht "Israel – Terrorstaat" und darunter (in weiß): "Und wir fürchten uns nicht 
davor" (Offizielle Facebook-Seite der Fatah, 16. Dezember 2017) 

 


